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1 Zusammenfassung 

In der Gemeinde Sassenburg ist die Aufstellung des Bebauungsplans „Rohrwiesen II“ 

vorgesehen. Im Geltungsbereich ist die Ausweisung von Gewerbeflächen beabsichtigt.  

 

Im Rahmen der hier vorliegenden schalltechnischen Untersuchung ist für die geplanten 

Gewerbeflächen ein Vorschlag zur Festsetzung von Geräuschkontingenten nach DIN 

45691 unter Berücksichtigung der plangegebenen Vorbelastung zu ermitteln. Beurtei-

lungsgrundlage ist die DIN 18005-1 in Verbindung mit der TA Lärm. Schutzbedürftige 

Wohngebiete befinden sich in südwestliche Richtung (Ortsteil Triangel) sowie in westli-

che Richtung (Ortsteil Platendorf). Die hier zu berücksichtigende plangegebene Vorbe-

lastung durch vorhandene Gewerbeflächen ist unter Abschnitt 6.3 dargestellt. 

Auf dieser Grundlage wurde unter Abschnitt 6.4 ein Kontingentierungsvorschlag ermit-

telt.  

Hinsichtlich der möglichen Nutzungen im Plangebiet ist anzumerken, dass diese insbe-

sondere durch den Immissionsort IO 1 „Ludwig-Jahn-Straße 41“ (reines Wohngebiet) 

im Südwesten erheblich begrenzt sind. Man sollte in der Anlagenplanung die Betriebs-

gebäude als Abschirmung in diese Richtung einplanen. Auch können aktive Schall-

schutzmaßnahmen auf dem Betriebsgelände sinnvoll sein, um die Geräuschbelastung 

in Richtung IO 1 / IO 2 zu mindern. 

Unter Abschnitt 6.5 werden die Berechnungsergebnisse dargestellt und schalltechnisch 

eingeordnet. 

Vorschläge für die textlichen Festsetzungen sind Abschnitt 7 zu entnehmen. 

 

Abschließend wurden unter Abschnitt 8 dieser Untersuchung aktive Schallschutzmaß-

nahmen diskutiert. Im südwestlichen Planbereich kann ein mindestens 2,5 m hoher 

Lärmschutzwall eine sinnvolle Lärm- und Sichtschutzmaßnahme darstellen, um in die-

sem Bereich Gewerbeansiedlungen etwas zu unterstützen. 

 

Eine abschließende rechtliche Beurteilung bleibt den Genehmigungs- und Planungs- 

behörden vorbehalten. 
  



  
 
 
Bericht- Nr.: 244-86/A42687/551438039-B02  Seite 4 von 20 
 
 

Erarbeitet: DEKRA Automobil GmbH   Essener Bogen 10   22419 Hamburg 
Bearbeiter: Dipl.-Ing. (FH) Pit Breitmoser , Tel. +49.40.23603-868  

 

2 Aufgabenstellung 

In der Gemeinde Sassenburg, OT Triangel, ist die Aufstellung des Bebauungsplans 

„Rohrwiesen II“ vorgesehen. Im Geltungsbereich ist die Ausweisung von Gewerbeflä-

chen beabsichtigt. 

Im Rahmen der hier vorliegenden schalltechnischen Untersuchung ist für die geplanten 

Gewerbeflächen ein Vorschlag zur Festsetzung von Geräuschkontingenten nach  

DIN 45691 unter Berücksichtigung der plangegebenen Vorbelastung zu ermitteln. 

Beurteilungsgrundlage ist die DIN 18005-1 [1] in Verbindung mit der TA Lärm [4]. 

 

Die hier vorliegende Fortschreibung des DEKRA Berichts Nr. 551438039-B01 vom 

18.08.2021 wurde erforderlich, da die geplanten Gewerbeflächenabgrenzungen gering-

fügig geändert wurden. Hierdurch ergibt sich ein angepasster Kontingentierungsvor-

schlag. 

3 Berechnungs- und Beurteilungsgrundlagen 

[1] DIN 18005-1 „Schallschutz im Städtebau“ (07/2002) Teil 1 „Grundlagen 
und Hinweise für die Planung“ (07/2002) 
Beiblatt 1 zu DIN 18005 „Berechnungsverfahren Schalltech-
nische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung“ 
(05/1987) 

[2] BauGB Baugesetzbuch (11/2017), aktuelle Fassung 
[3] BauNVO Baunutzungsverordnung – Verordnung über die bauliche 

Nutzung der Grundstücke (11/2017), aktuelle Fassung 
[4] TA Lärm  Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm; Sechste All-

gemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissions-
schutzgesetz (08/1998) mit Ergänzung vom 01.06.2017, ver-
öffentlicht im BAnz AT 08.06.2017 B5 

[5] DIN 45691 „Geräuschkontingentierung“ (12/2006) 
[6] Unterlagen Entwurf des Bebauungsplans „Rohrwiesen II“ (Stand 

08/2022) inkl. Liegenschaftskarte als dxf, übermittelt durch 
den Auftraggeber  

[7] Unterlagen Übersichtsplan und Genehmigungsauszüge zu bestehenden 
Gewerbenutzungen im Umfeld, übermittelt durch Gemeinde 
Sassenburg 

[8] Unterlagen rechtsgültige Bebauungspläne der Gemeinde Sassenburg  
[9] Unterlagen Kartenmaterial über das Geoinformationssystem „landmap“ 

der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, basierend auf 
Karten des Landesamtes für Geoinformation und Landesver-
messung Niedersachsen (LGLN) – Stand 06/2021 

[10] Unterlagen „Schalltechnische Stellungnahme zur veränderten Planung 
im Rahmen der Genehmigung eines Kompostlagerplatzes 
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der Mulch-Möhle GmbH in Triangel“, Az: 217SST155, vom 
20.12.2019, erstellt durch TÜV NORD Umweltschutz  

[11] Unterlagen „Schalltechnische Untersuchung zum „Entwicklungskonzept 
Triangel 2016 ff“ in Sassenburg-Triangel“, Az: 551225230, 
vom 27.01.2017, erstellt durch DEKRA Automobil GmbH 

Schalltechnische Berechnungen erfolgen mit der Schallausbreitungssoftware „Sound-
PLAN Version 8.1“ (Update: 27.04.2020). 

4 Beschreibung der Situation 

Der Bebauungsplan „Rohrwiesen II“ (nachfolgend „Plangebiet“ genannt) soll im Nord-

osten des Ortsteils Triangel ein bestehendes Gewerbe- und Industriegebiet erweitern. 

Das Plangebiet ist derzeit unbebaut. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst ca. 27 ha, hiervon sollen ca. 

17,5 ha als eingeschränkte Gewerbeflächen und ansonsten Grün-, Ausgleichs-, Wald- 

und Verkehrsflächen festgesetzt werden. Wohnnutzungen sollen grundsätzlich ausge-

schlossen werden. 

 

Das Plangebiet wird im Osten von der „Fehringstraße“ begrenzt. Die Erschließung soll 

ausschließlich über diese öffentliche Straße erfolgen. Östlich angrenzend befinden sich 

bestehende gewerbliche Nutzungen (Industriepark Triangel, Mulch Möhle GmbH und 

Photovoltaikanlagen, deren Flächen schalltechnisch nicht kontingentiert sind. 

Südöstlich des Plangebiets sind durch den Bebauungsplan „Rohrwiesen“ (1. Änderung) 

weitere Gewerbeflächen schalltechnisch kontingentiert. Zwischen den Teilflächen befin-

det sich ein Solarpark. 

Südwestlich des Plangebiets sind durch den Bebauungsplan „Dorfwiesen“ eine nicht 

kontingentierte Gewerbefläche (im Süden) und ansonsten Wohnbauflächen ausgewie-

sen. Hierbei sind die Wohngebäude „Am Wiesenweg“ als „reines Wohngebiet“ und die 

sonstigen Wohngebäude als „Allgemeines Wohngebiet“ eingestuft. Im Bereich der 

ebenfalls festgesetzten Sportanlage sind zwischenzeitlich drei weitere Wohnhäuser er-

richtet worden. In diesem Bereich befindet sich auch ein Schützenhaus mit offenem 

KK-Schießstand. 

Etwa 350 m westlich des Plangebiets sind weitere Wohnhäuser gelegen, die sich im 

Ortsteil Platendorf befinden. Nachfolgend wird bei der Schutzbedürftigkeit von einem 

Mischgebiet (MI) ausgegangen, was von der Gemeindeverwaltung zu prüfen ist. 

 

Mit Anhang 1.1 ist ein Übersichtsplan beigefügt, dem die Lage des Plangebietes in der 

Ortschaft sowie die genannten Gebietseinstufungen entnommen werden können.  
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Mit Anhang 1.2 ist ein Lageplan inklusive des B-Plan-Entwurfs (Stand 8/2022) [6] für 

das Plangebiet dargestellt.  

Mit Anhang 1.3 ist ein Lageplan inklusive einer Übersicht zu bestehenden Gewerbe- 

und Industrieflächen [7] dargestellt.  

5 Beurteilungskriterien 

5.1 BauGB / BauNVO 

Gemäß des Baugesetzbuchs [2] sind bei der Aufstellung von Bebauungsplänen „die  

öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwä-

gen.“ Ein mit dem Immissionsschutzrecht in der Regel konfligierender Belang ist die 

Vorgabe, dass mit Grund und Boden schonend umgegangen werden soll und eine „In-

nenentwicklung“ Vorrang vor der „Außenentwicklung“ hat. 

 

Die Zulässigkeit von Anlagen in Baugebieten ist nach § 15 BauNVO [3] „nicht allein 

nach den verfahrensrechtlichen Einordnungen des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 

und der auf seiner Grundlage erlassenen Verordnungen zu beurteilen“. 

Es ist somit eine Abwägung aller Belange durchzuführen, zur Einordnung der schall-

technischen Belange dient die Ermittlung der Geräuschkontingentierung. 

 

5.2 DIN 18005-1 (Bauleitplanung) 

Für Bauleitplanungen ist die DIN 18005-1 [1] heranzuziehen, in Beiblatt 1 sind Zielvor-

stellungen (Orientierungswerte) für die städtebauliche Planung aufgeführt. 

Die Orientierungswerte (OW) der DIN 18005-1 (Beiblatt 1) betragen bei Gewerbelärm 

für reine Wohngebiete (WR): 
 tags (6-22h) OWT = 50 dB(A) 
 nachts (22-6h) OWN = 35 dB(A); 

für allgemeine Wohngebiete (WA) und Kleinsiedlungsgebiete (WS): 
 tags (6-22h) OWT = 55 dB(A) 
 nachts (22-6h) OWN = 40 dB(A); 

für Dorf- und Mischgebiete (MD/MI): 
 tags (6-22h) OWT = 60 dB(A) 
 nachts (22-6h) OWN = 45 dB(A); 

und für Gewerbegebiete (GE): 
 tags (6-22h) OWT = 65 dB(A) 
 nachts (22-6h) OWN = 50 dB(A). 
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Zusätzlich zur DIN 18005-1 [1] sind Regelungen zu beachten, die sich auf die zu be-

trachtende Geräuschart beziehen.  

Bei Gewerbelärm ist die TA Lärm [4] (vgl. Abschnitt 5.3) zu berücksichtigen, zudem 

kann eine Gewerbelärmkontingentierung, z. B. nach DIN 45691 [5], erfolgen.  

 

5.3 TA Lärm (Gewerbelärm) 

Bei Beurteilung der Geräuschimmissionen von gewerblichen Anlagen sind die Vorga-

ben der TA Lärm [4] als Beurteilungsmaßstab heranzuziehen. Die hierin genannten Im-

missionsrichtwerte (IRW) entsprechen i. d. R. den im Rahmen einer Bauleitplanung 

heranzuziehenden Orientierungswerten der DIN 18005-1 (Beiblatt 1) [1].  

Die TA Lärm [4] unterscheidet in zwei Beurteilungszeiträume, den Tageszeitraum (6:00 

– 22:00 Uhr) und die maßgebliche Nachtstunde (‚lauteste volle Nachtstunde zwischen 

22.00 – 6.00 Uhr, z. B. 23:00 – 24:00 Uhr). 

Auf Basis der Gebietsausweisungen sind nach TA Lärm [4] die in nachfolgender Ta-

belle 1 aufgeführten Immissionsrichtwerte (IRW) heranzuziehen.  

 

Tabelle 1 –Gebietseinstufung, Immissionsrichtwerte  

Gebiet Tageszeit Nachtzeit 

IRW 
[dB(A)] 

IRW 
[dB(A)] 

WR – reines Wohngebiet 50 35 

WA – allgemeines Wohngebiet 55 40 

MI/MD – Misch-/Dorfgebiet 60 45 

MU – urbanes Gebiet 63 45 

GE - Gewerbegebiet 65 50 

GI - Industriegebiet 70 70 
 
In der Tabelle verwendete Abkürzungen: 
IRW Immissionsrichtwert im Tages-/Nachtzeitraum 

Nach den Regelungen der TA Lärm in Nr. 2.4 Abs. 1 bis 3 wird mit den Begriffen der 

Vor-, Zusatz- und Gesamtbelastung die akzeptorbezogene Betrachtung eingeführt. 

Demnach ist neben der Betrachtung der untersuchten Anlage (meist ‚Zusatzbelastung’) 

auch die Vorbelastung durch andere Anlagen im Einwirkbereich zu berücksichtigen. 

D. h., dass beim Vergleich der Beurteilungspegel mit den Immissionsrichtwerten die 

Summe aller einwirkenden, durch gewerbliche Anlagen verursachten Geräusche zu be-

trachten ist (‚Gesamtbelastung’).  
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Nach den Regelungen der TA Lärm in Nr. 3.2.1 Abs. 2 und 3 ist auch bei Überschrei-

tung der Immissionsrichtwerte (IRW) aufgrund der Vorbelastung eine Genehmigung 

nicht zu versagen, wenn die Zusatzbelastung als nicht relevant1 anzusehen ist. Hierbei 

ist dauerhaft sicherzustellen, dass diese Überschreitung nicht mehr als 1 dB beträgt. 

 

Passive Schallschutzmaßnahmen an öffenbaren Fenstern zu schutzbedürftigen Räu-

men können im Gegensatz zum Verkehrslärm nicht herangezogen werden, da der 

maßgebliche Immissionsort (Beurteilungspunkt) nach A.1.3 TA Lärm „0,5 m außerhalb 

vor der Mitte des geöffneten Fensters des vom Geräusch am stärksten betroffenen 

schutzbedürftigen Raumes nach DIN 4109“ liegt. 

6 Gewerbelärmkontingentierung 

Nachfolgend wird ein Kontingentierungsvorschlag auf Basis der DIN 45691 [5] erarbei-

tet, der die geplanten Gewerbeflächen des Plangebiets umfasst. 

 

Hinweis:  

Urteile des BVerwG stellen hohe Hürden an eine Gewerbelärmkontingentierung.  

Es muss sich im Plangebiet (alternativ Gemeindegebiet) mindestens eine unkontingen-

tierte Gewerbe- bzw. Industriefläche befinden, damit überhaupt erst eine Gewerbelärm-

kontingentierung von anderen Flächen zulässig ist (vgl. BVerwG 4 CN 7.16 vom 

07.12.2017). In der Literatur ist die Rede von einer erforderlichen unkontingentierten 

Fläche von ca. 2.500 m² bei Gewerbeflächen und ca. 5.000 m² bei Industriegebieten. 

Die Begründung der Bebauungspläne, die eine Kontingentierung aufweisen, muss auf 

die unkontingentierte Fläche verweisen. 

Zudem muss eine Gliederung in der Form zum Ausdruck gebracht werden, dass min-

destens zwei unterschiedliche Emissionskontingente je Beurteilungszeitraum im Plan-

gebiet festgelegt werden. Auch muss die eindeutige Anwendbarkeit durch Festsetzung 

der Berechnungsmethodik sichergestellt werden. 

 

6.1 Berechnungsverfahren 

Mit der DIN 45691 „Geräuschkontingentierung“ [5] von 12/2006 wurde ein einheitliches 

 
1  Nach Nr. 3.2.1 TA Lärm liegt i. d. R. ein nicht relevanter Beitrag vor, wenn die Immissionsrichtwerte 

durch die Zusatzbelastung um mindestens 6 dB unterschritten werden. Nach Nr. 2.2 TA Lärm liegt ein 
Immissionsort nicht mehr im Einwirkungsbereich einer Anlage, wenn die Zusatzbelastung mindestens 
10 dB unter den Immissionsrichtwerten liegt. 
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Verfahren konkret definiert. Die nachfolgende Vorgehensweise leitet sich aus dieser 

Norm ab.  

Hinweis:  

Die nachfolgend ermittelten Kontingente gelten ausschließlich für die verwendete  

Rechenmethodik der DIN 45691. Andere Rechenverfahren führen zu deutlich anderen 

Ergebnissen. Es sind daher im Rahmen einer konkreten Genehmigungsplanung eines 

Betriebes ausschließlich Berechnungen nach dem in den Festsetzungen des Bebau-

ungsplans definierten Rechenverfahren zu akzeptieren. 

 

Die Emissionskontingente (LEK) im Plangebiet werden wie folgt ermittelt: 

Für die Zusatzbelastung durch das Plangebiet wird für jeden betrachteten Immissions-

ort ein Planwert unter Berücksichtigung der (plangegebenen) Vorbelastung ermittelt. 

Ziel ist hierbei, dass der Gesamt-Immissionswert (IRWGesamt) aus der energetischen 

Summe von Vor- und Zusatzbelastung (d. h. Gesamtbelastung) eingehalten wird. 

Als Anhalt für die zulässigen Gesamt-Immissionswerte dienen die Immissionsrichtwerte 

der TA Lärm [4] bzw. die Orientierungswerte der DIN 18005-1 (Beiblatt 1) [1]. Dabei 

sind die Besonderheiten vom Untersuchungsgebiet zu berücksichtigen. So kann eine 

geringfügige Überschreitung der Immissionsricht- bzw. Orientierungswerte durch die 

Gesamtbelastung sachgerecht sein, wenn bereits durch die Vorbelastung eine Aus-

schöpfung dieser Werte vorliegt und die Zusatzbelastung als nicht relevant einzustufen 

ist.  

 

Da es sich um ein Planungshilfsmittel handelt, welches mit einfachen Mitteln im Rah-

men der konkreten Genehmigungsplanungen nachgebildet werden können muss, er-

folgt die Ermittlung der Zusatzbelastung (nachfolgend entsprechend DIN 45691 [5] als 

„Immissionskontingent“ LIK bezeichnet) unter der Annahme einer freien Schallausbrei-

tung unter ausschließlicher Berücksichtigung des Abstandsmaßes Adiv. 

 

Die Berechnung erfolgt nach folgender Gleichung: 

L�� = L�� − A	
� + 10lg
�

��²
                                                   (Gleichung 1) 

LIK  = Immissionskontingent, zulässiger Schallimmissionsanteil der Teilflächen in dB(A) 

LEK = Emissionskontingent, je m² definierter Schallemissionspegel in dB(A) 

Adiv = 10lg (4πs�²
�

���) in dB, geometrische Ausbreitungsdämpfung  

sj = horizontaler Abstand des Immissionsortes vom Schwerpunkt der Teilfläche in m 

S = Größe der Teilfläche in m² 
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Anmerkung: Das Rechenprogramm unterteilt die Teilfläche(n) automatisch in ausrei-

chend kleine Flächenelemente. 

 

Die Einhaltung der LEK ist für jeden Betrieb im Rahmen des baurechtlichen bzw. immis-

sionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens wie folgt nachzuweisen: 

 

Das für den Betrieb an den maßgeblichen Immissionsorten anzusetzende Immissions-

kontingent LIK wird nach Gleichung 1 aus den für die gesamte Betriebsfläche festge-

setzten LEK berechnet. Im Zweiten Schritt werden die vom gesamten Betrieb zu erwar-

tenden Beurteilungspegel Lr nach den Vorgaben der TA Lärm [4] (i. d. R. als detaillierte 

Prognose) ermittelt. Die Festsetzungen des Bebauungsplans gelten als eingehalten, 

wenn die ermittelten Beurteilungspegel Lr das Immissionskontingent LIK an keinem Im-

missionsort außerhalb des Gewerbe- oder Industriegebietes überschreiten. 

 

Durch eine geeignete Anordnung geräuschintensiver Nutzungen auf dem Betriebsge-

lände (z. B. Nutzung von Gebäudeabschirmungen) kann ein Betrieb so ausgelegt wer-

den, dass in Richtung eines maßgeblichen Immissionsortes geringere Geräusche ab-

gestrahlt werden als in eine weniger durch Schutzansprüche begrenzte Richtung. 

 

6.2 Immissionsorte und Gebietseinstufung 

Vorrangiges Ziel der Gewerbelärmkontingentierung ist, den Schutz der außerhalb der 

Gewerbe- und Industrieflächen gelegenen schutzbedürftigen Nutzungen (d. h. in Wohn- 

und Mischgebieten) sicherzustellen und durch Aufteilung von Lärmrechten das „Wind-

hundprinzip“ zu vermeiden.  

Innerhalb der Gewerbe- und Industrieflächen sind die weiterhin geltenden Regelungen 

der TA Lärm [4] als ausreichend anzusehen. Das Trennungsgebot nach § 50 BImSchG 

ist erfüllt, so dass von keinen Konflikten auszugehen ist, die nicht im Genehmigungs-

verfahren gelöst werden könnten. Zudem ist die Gewerbelärmkontingentierung kein ge-

eignetes Planungsinstrument zur kleinteiligen Regelung einzelner Gewerbe- und In-

dustrieflächen untereinander. 

 

Die Berechnungen erfolgen somit für die umliegenden schutzbedürftigen Nutzungen 

außerhalb von bestehenden und geplanten Gewerbe- und Industrieflächen.  

 

Es werden folgende 3 Immissionsorte (IO) detailliert betrachtet: 
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IO 1: „Ludwig-Jahn-Straße 41“, WR gemäß B-Plan Dorfwinkel 

IO 2: „Hasenbuschweg 48“, WA gemäß Einstufung Gemeinde Sassenburg 

IO 3: „Dorfstraße 12B“, MI (Einstufung aufgrund der örtlichen Gegebenheiten) 

 

6.3 Plangegebene Vorbelastung und maximal zulässige Zusatzbelastung  

Im vorliegenden Fall ist die Vorbelastung durch vorhandene Gewerbenutzungen sowie 

bauleitplanerisch ausgewiesene Gewerbeflächen zu berücksichtigen.  

 

Für die Gewerbeflächen im Bebauungsplan „Rohrwiesen“ (1. Änderung) sind Emissi-

onskontingente (LEK) festgesetzt.  

Nach dem unter Abschnitt 6.1 (Gleichung 1) genannten Rechenverfahren sind folgende 

Emissionskontingente (LEK) in Ansatz zu bringen: 

GEe1: tags LEK,T = 60 dB(A)/m², nachts LEK,N = 45 dB(A)/m² 

GEe2: tags LEK,T = 55 dB(A)/m², nachts LEK,N = 40 dB(A)/m² 

GEe3: tags LEK,T = 59 dB(A)/m², nachts LEK,N = 44 dB(A)/m² 

GEe4: tags LEK,T = 60 dB(A)/m², nachts LEK,N = 45 dB(A)/m² 

 

Für die sonstigen Gewerbenutzungen liegen keine Kontingentierungen vor, so dass 

nachfolgend weitere Berechnungen zur planerischen Vorbelastung vorgenommen wer-

den. 

 

Nach Abschnitt 5.2.3 der DIN 18005-1 [1] sind folgende flächenbezogene Schallleis-

tungspegel für Flächen ohne Emissionsbegrenzungen anzusetzen, wenn die Art der 

unterzubringenden Anlagen nicht bekannt ist: 

- Industrieflächen, tags und nachts LWA‘‘ = 65 dB(A)/m²; 

- Gewerbeflächen, tags und nachts LWA‘‘ = 60 dB(A)/m².  

 

Es sind zusätzliche Informationen zu den bestehenden gewerblichen Nutzungen durch 

vorliegende Auszüge aus den Genehmigungen [7] zu berücksichtigen. Hieraus werden 

flächenbezogene Schallleistungspegel abgeleitet. 

 

Mulch Möhle GmbH: 

Für Flächen östlich des Plangebiets gibt es eine Genehmigung nach Bundes-Immissi-

onsschutzgesetz für eine „Anlage zur zeitweiligen Lagerung von nicht gefährlichen Ab-

fällen, auch soweit es sich um Schlämme handelt, mit einer Gesamtkapazität von 
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12.000 Tonnen“. Grundlage stellen schalltechnische Untersuchungen des TÜV NORD 

dar. Mit der Stellungnahme [10] werden Beurteilungspegel angegeben. Hiernach liegt 

am Wohnhaus „Ludwig-Jahn-Straße 41“ (WR) ein Beurteilungspegel von tags  

Lr = 40 dB(A) und am Wohnhaus „Hasenbuschweg 48“ (WA) ein Beurteilungspegel von 

tags Lr = 41 dB(A) vor. 

Legt man für die etwa 5,4 ha große Betriebsfläche einen flächenbezogenen Schallleis-

tungspegel von LWA,T‘‘ = 65 dB(A)/m² zugrunde, ergeben sich nach dem in [1] genann-

ten Rechenverfahren die o. g. Beurteilungspegel. 

Eine Betriebsnutzung im Nachtzeitraum liegt nicht vor. 

Um trotzdem eine geringfügige gewerbliche Nutzung im Nachtzeitraum zu berücksichti-

gen, wird im Nachtzeitraum nachfolgend für die etwa 5,5 ha große Betriebsfläche ein 

reduzierter flächenbezogener Schallleistungspegel von LWA,N‘‘ = 50 dB(A)/m² zugrunde 

gelegt. 

Die maßgeblichen Geräuschpegel werden in [10] durch den Betrieb eines Holzshred-

ders verursacht, der mit einem konservativen Schallleistungspegel von LWA = 120 dB(A) 

berücksichtigt wurde. Es wird in [10] die Einhaltung des Immissionsrichtwertes für Ge-

werbegebiete im geplanten Gewerbegebiet „Rohrwiesen II“ ab einem Abstand von 

30 m zur östlichen Gebietsgrenze angegeben. Hieraus resultiert in der aktuellen Pla-

nung die Errichtung eines 30 m breiten Schutzstreifens. 

 

Industriepark Triangel: 

Gemäß den vorliegenden Betriebsbeschreibungen [7] werden Hallen zur Lagerung und 

Produktion an Firmen hauptsächlich aus dem Automobilbereich vermietet. Die regulä-

ren Betriebszeiten liegen ausschließlich im Tageszeitraum.  

Um eine industrielle Nutzung zu berücksichtigen, wird nachfolgend für die etwa 5,4 ha 

(im Norden) und 12,5 ha (südlich) großen Betriebsflächen ein flächenbezogener Schall-

leistungspegel von LWA,T‘‘ = 65 dB(A)/m² mit dem in [1] genannten Rechenverfahren zu-

grunde gelegt. 

Eine Betriebsnutzung im Nachtzeitraum liegt gemäß den Angaben in [7] nicht vor. 

Um trotzdem eine geringfügige gewerbliche Nutzung im Nachtzeitraum zu berücksichti-

gen, wird im Nachtzeitraum nachfolgend für die etwa 5,4 ha (im Norden) und 12,5 ha 

(südlich) großen Betriebsflächen ein reduzierter flächenbezogener Schallleistungspegel 

von LWA,N‘‘ = 50 dB(A)/m² zugrunde gelegt. 

Die Emissionsansätze werden als konservativ eingeschätzt, da sich unmittelbar östlich 

angrenzend an den Industriepark Triangel Wohngebäude im Außenbereich befinden, 

die die Nutzungen des Industrieparks Triangel immissionsschutzrechtlich einschränken. 
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Gewerbegebiet im B-Plan Dorfwinkel: 

Im südlichen Teil des Bebauungsplans Dorfwinkel ist ein Gewerbegebiet ausgewiesen. 

Dieses wird schalltechnisch erheblich eingeschränkt durch die unmittelbar angrenzen-

den Wohnhäuser, die im gleichen Bebauungsplan als allgemeines Wohngebiet ausge-

wiesen sind. 

Es wird eine Ausschöpfung der Immissionsrichtwerte der TA Lärm [4] an den nächstge-

legenen Wohngebäuden ausschließlich durch das Gewerbegebiet Dorfwinkel ange-

nommen, so dass für die etwa 2,2 ha große Fläche ein reduzierter flächenbezogener 

Schallleistungspegel von tags LWA,T‘‘ = 57 dB(A)/m² und nachts LWA,N‘‘ = 42 dB(A)/m² 

mit dem in [1] genannten Rechenverfahren zugrunde gelegt wird.  

 

Photovoltaikflächen: 

Zwischen den Betriebsflächen des Industrieparks Triangel befinden sich Photovoltaik-

anlagen, deren etwa 4,5 ha große Fläche durch den Bebauungsplan „Photovoltaikan-

lage Triangel“ als Sondergebiet ausgewiesen ist. Zudem ist südlich des Industrieparks 

Triangel ein weiterer Solarpark auf einer etwa 12,5 ha großen Fläche gelegen. 

Von Photovoltaikanlagen sind keine relevanten Geräusche zu erwarten. Konservativ 

wird für die etwa 4,5 ha und 12,5 ha großen Flächen ein reduzierter flächenbezogener 

Schallleistungspegel von tags LWA,T‘‘ = 57 dB(A)/m² und nachts LWA,N‘‘ = 42 dB(A)/m² 

mit dem in [1] genannten Rechenverfahren in Ansatz gebracht. 

 

Mit den vorgenannten Rahmenbedingungen ergeben sich die in der nachfolgenden Ta-

belle aufgeführten Berechnungsergebnisse für die Vorbelastung durch umliegende Ge-

werbe- und Industrieflächen. 

 

Tabelle 2 – Vorbelastung Gewerbe- und Industrieflächen [Werte in dB(A)] 

 IO 1 IO 2 IO 3 

Gebietseinstufung WR WA MI 

Orientierungswerte DIN 18005-1 
(Tag/Nacht) 

50 / 35 55 / 40 60 / 45 

plangegebene Vorbelastung durch 
Gewerbe-/Industrieflächen  

48,1 / 33,1 50,7 / 35,7 43,3 / 28,3 

 
In der Tabelle verwendete Abkürzungen: 
WR / WA / MI reines Wohngebiet / allgemeines Wohngebiet / Mischgebiet 
IO  Immissionsort, Pegelangaben für Tag / Nacht 
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Weiterhin ist auf Basis von [11] zu beachten, dass die bestehenden Nutzungen des 

Schützenhauses „Hasenbuschweg 50“ mit angeschlossenem KK-Schießstand rele-

vante Geräuschimmissionen an IO 1 und IO 2 hervorrufen können. 

In Mischgebieten (hier IO 3) kann ebenfalls nicht ausgeschlossen werden, dass hier 

durch kleinteiliges Gewerbe eine relevante Vorbelastung vorliegt. 

 

Somit wird nachfolgend für alle Immissionsorte auf Basis von 3.2.1 TA Lärm [4] ange-

strebt, dass durch die Zusatzbelastung eine Unterschreitung der Immissionsrichtwerte 

um mindestens 6 dB(A) vorliegt. 

 

Die vorangegangenen Betrachtungen liegen auf der „sicheren Seite“, da keine detail-

lierten Untersuchungen zur Geräuschvorbelastung vorliegen. 

Finden detaillierte Untersuchungen zur bestehenden Vorbelastung statt, kann ggf. eine 

höhere zulässige Zusatzbelastung durch das Plangebiet zugelassen werden. 

Das Ergebnis der schalltechnischen Berechnungen zur Vorbelastung durch umliegende 

Gewerbe- und Industrieflächen ist im Anhang 2.1 (Tageszeitraum) und Anhang 2.2 

(Nachtzeitraum) in Form von Rasterlärmkarten beigefügt. 

 

6.4 Berechnungsgrundlagen und Eingangsdaten 

Auf Basis der vorangegangenen Ausführungen wurde ein Vorschlag zur Gewerbelärm-

kontingentierung erarbeitet. Berechnungsgrundlage ist Gleichung 1 nach der Rechen-

systematik der DIN 45691 (siehe Abschnitt 6.1).  

Die Lage der kontingentierten Fläche basiert auf dem Entwurf des Bebauungsplans [6]. 

 

Bei der Aufteilung der zur Verfügung stehenden Immissionsrechte auf die einzelnen 

Teilflächen wurden die Gewerbeflächen in Abhängigkeit zur Entfernung zum reinen 

Wohngebiet (IO 1) eingeschränkt. 

Unter den vorgenannten Voraussetzungen ergeben sich für das Plangebiet die in nach-

folgender Tabelle aufgeführten Emissionskontingente LEK. 

Tabelle 3 – vorgeschlagene Emissionskontingente LEK für die kontingentierte Fläche 

Flächenbezeichnung (Flächengröße) 
LEK 

Tag                                            Nacht 

GEe 1 (ca. 30.000 m²) 52 dB(A)/m² 37 dB(A)/m² 

GEe 2 (ca. 145.300 m²) 54 dB(A)/m² 39 dB(A)/m² 
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Die Lage der einzelnen Flächen im Plangebiet (GEe 1 und GEe 2) kann dem Anhang 

3.1 entnommen werden. 

 

6.5 Berechnungsergebnisse und Bewertung 

Mit den vorgeschlagenen Emissionskontingenten werden die Zielwerte am maßgebli-

chen Immissionsort IO 1 erreicht und an Immissionsort IO 2 sowie Immissionsort IO 3 

deutlich unterschritten. 

 

Die sich ergebenden Immissionskontingente LIK,T / LIK,N des Kontingentierungsvor-

schlags sind in nachfolgender Tabelle sowie in Anhang 3.2 aufgeführt.  

Tabelle 4 –zulässige Zusatzbelastung und Immissionskontingente LIK [Werte in dB(A)] 

  IO 1 IO 2 IO 3 

 Gebietseinstufung WR WA MI 

 Orientierungswerte DIN 
18005-1 (Tag/Nacht) 

50 / 35 55 / 40 60 / 45 

 zulässige Zusatzbelastung 
durch das Plangebiet 

44 / 29 49 / 34 54 / 39 

 Immissionskontingente LIK 44 / 29 44 / 29 39 / 24 

 
In der Tabelle verwendete Abkürzungen: 
WR / WA / MI reines Wohngebiet / allgemeines Wohngebiet / Mischgebiet 
IO  Immissionsort, Pegelangaben für Tag / Nacht in dB(A) 

 

Aufgrund der deutlichen Unterschreitung der Zielwerte an IO 2 und IO 3 ist die Festset-

zung eines Zusatzkontingentes von 5 dB(A) in Richtung IO 2 sowie von 10 dB(A) in 

Richtung IO 3 zu empfehlen. 

Nach Anhang A 2 der DIN 45691 [5] kann für einzelne Richtungssektoren eine Erhö-

hung der Emissionskontingente (und damit gleichzeitig der Immissionskontingente) 

festgelegt werden. 

Im vorliegenden Fall ist ausgehend vom Bezugspunkt nach UTM-WGS84-Zone32 mit 

x: 32608040; y: 5819399  

für den Richtungssektor A im Uhrzeigersinn von West (270°) bis Südost (130°) ein Zu-

satzkontingent von 10 dB  

sowie für den Richtungssektor B von Südost (130°) bis Südwest (200°) ein Zusatzkon-

tingent von 5 dB zu empfehlen. 

Die Lage des Richtungssektors kann dem Anhang 3.3 entnommen werden. 
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Insbesondere für die Realisierung von Betrieben mit kleinen Betriebsflächen ist die 

Festsetzung der in der DIN 45691 [5] vorgeschlagenen Relevanzgrenze zu empfehlen. 

Ein Vorhaben erfüllt danach auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Be-

bauungsplanes, wenn der Beurteilungspegel Lr des jeweiligen Betriebes den Immissi-

onsrichtwert der TA Lärm um mindestens 15 dB unterschreitet. 

Zusätzlich sollte eine Umverteilung der Kontingente zwischen den Gewerbeflächen im 

Plangebiet ermöglicht werden. 

Die Festsetzung von konkreten Immissionsorten für den Nachweis der Kontingente ist 

aus fachlicher Sicht nicht zu empfehlen. Die Lage des maßgeblichen Immissionsortes 

ist auf Basis der TA Lärm [4] zu bestimmen. Je nach Lage der Gewerbefläche / maß-

geblichen Geräuschquellen können sich unterschiedliche maßgebliche Immissionsorte 

ergeben. 

 

Hinsichtlich der möglichen Nutzungen im Plangebiet ist anzumerken, dass diese insbe-

sondere durch den Immissionsort IO 1 im Südwesten erheblich begrenzt sind. Man 

sollte in der Planung die Betriebsgebäude als Abschirmung in diese Richtung einpla-

nen. Auch können aktive Schallschutzmaßnahmen auf dem Betriebsgelände sinnvoll 

sein, um die Geräuschbelastung in Richtung IO 1 / IO 2 zu mindern. 

Auf Basis der DIN 18005-1 [1] kann ein flächenbezogener Schallleistungspegel von 

LWA‘‘ = 60 dB(A)/m² für gewerbliche Nutzungen (bzw. LWA‘‘ = 65 dB(A)/m² für industrielle 

Nutzungen) angenommen werden.  

Die vorgeschlagenen Emissionskontingente liegen teilweise deutlich unter den genann-

ten „gebietstypischen“ Emissionen, jedoch ist dieser Vergleich nicht aussagekräftig für 

die Realisierung einzelner Nutzungen, da es sich um flächenbezogene Werte handelt. 

Je größer die Betriebsfläche ist, umso größer ist das zugehörige Immissionsrecht. 

 

Beispielberechnung für GEe 1: 

Im Tageszeitraum wurde in den Berechnungen ein zulässiges Emissionskontingent  

von  LEK = 52 dB(A)/m²  

ermittelt. Dies entspricht bei einer Flächengröße von ca. 30.000 m² einem mittleren 

Schallleistungspegel von LWA = 96,8 dB(A). Damit sind mehrere Lkw-Fahrten, Verlade-

vorgänge und ähnliches je Tagesstunde auf der GEe 1 - Fläche möglich. In Richtung 

IO 1 werden jedoch aktive Schallschutzmaßnahmen oder abschirmende Betriebsge-

bäude erforderlich sein. 

Durch die Zusatzkontingente erhöht sich der immissionswirksame Schallleistungspegel 

in Richtung IO 2 auf LWA = 101,8 dB(A) und in Richtung IO 3 auf LWA = 106,8 dB(A). 
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Im Nachtzeitraum wird die gewerbliche Nutzung durch vorhandene Schutzansprüche 

erheblich begrenzt. Nach TA Lärm [4] ist im Nachtzeitraum ein gegenüber dem Tages-

zeitraum um 15 dB geringerer Immissionsrichtwert einzuhalten.  

Es wurde im Nachtzeitraum in den Berechnungen ein zulässiges Emissionskontingent 

von  LEK = 37 dB(A)/m²  

ermittelt. Dies entspricht bei einer Flächengröße von ca. 30.000 m² einem mittleren 

Schallleistungspegel von LWA = 81,8 dB(A).  

Im Nachtzeitraum sind damit vereinzelte Pkw-Fahrten sowie der Betrieb von Lüftungs-

anlagen auf der GEe 1 – Fläche möglich. Lkw-Fahrten sowie Verladevorgänge sind 

nachts jedoch nicht ohne (erhebliche) Schallschutzmaßnahmen durchführbar. 

7 Vorschlag für die textlichen Festsetzungen  

Sofern im Rahmen der Abwägung entschieden wird, die vorgeschlagenen Emissions-

kontingente LEK festzusetzen, schlagen wir nachfolgende Formulierungen vor. 

 

Textliche Festsetzungen – Geräuschkontingentierung: 

1. Für das Plangebiet wurden entsprechend § 1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 der BauNVO 
Festsetzungen in Form einer Gewerbelärmkontingentierung getroffen. 

2. Die im Folgenden angegebenen Emissionskontingente (LEK) wurden auf der 
Grundlage der DIN 45691 „Geräuschkontingentierung“, Ausgabe 12/2006, berech-
net. Die sich hieraus an schutzbedürftigen Nutzungen - außerhalb von Gewerbe- 
und Industrieflächen - ergebenden anteiligen Immissionskontingente LIK einer Teil-
fläche werden nach folgender Gleichung berechnet:  

L�� = L�� − A	
� + 10lg
�

��²
                                                   (Gleichung 1) 

LIK  = Immissionskontingent, zulässiger Schallimmissionsanteil der Teilflächen in dB(A) 
LEK = Emissionskontingent, je m² definierter Schallemissionspegel in dB(A) 

Adiv = 10lg (4�sj²
1

1m2) in dB, geometrische Ausbreitungsdämpfung  

sj = horizontaler Abstand des Immissionsortes vom Schwerpunkt der Teilfläche in m 
S = Größe der Teilfläche in m² 

3. In dem vorgegebenen Gebiet dürfen nur Anlagen und Einrichtungen errichtet und 
betrieben werden, die die folgenden LEK nicht überschreiten: 
 

Gebietsbezeichnung  
LEK 

Tag                                            Nacht 

GEe 1  52 dB(A)/m² 37 dB(A)/m² 

GEe 2  54 dB(A)/m² 39 dB(A)/m² 
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Die Tageszeit bezieht sich auf den Zeitraum von 16 Stunden (von 6:00 bis 22:00 
Uhr), die Nachtzeit auf 8 Stunden (von 22:00 bis 06:00 Uhr). 

Die festgesetzten Emissionskontingente LEK können in Richtung der zeichnerisch 
festgesetzten Richtungssektoren A - C (Bezugspunkt nach UTM-WGS84-Zone32 
mit x: 32608040; y: 5819399) um folgende Zusatzkontingente erhöht werden: 

Richtungssektor 
Zusatzkontingent 

Tag                                            Nacht 

A  
West (270 °) – Südost (130 °) 

10 dB(A)/m² 10 dB(A)/m² 

B  
Südost (130 °) – Südwest (200 °) 

5 dB(A)/m² 5 dB(A)/m² 

C  
Südwest (200 °) – West (270 °) 

0 dB(A)/m² 0 dB(A)/m² 

4. Die Einhaltung der LEK ist im Einzelfall für jeden Betrieb wie folgt nachzuweisen: 
Anhand der jeweiligen gesamten Betriebsfläche und der festgesetzten LEK für diese 
Fläche werden zunächst die für diesen Betrieb anzusetzenden Immissionskontin-
gente LIK an allen maßgeblichen Immissionsorten nach Gleichung 1 berechnet. 
Ein Vorhaben ist dann schalltechnisch zulässig, wenn die nach TA Lärm unter Be-
rücksichtigung der Schallausbreitungsverhältnisse zum Zeitpunkt der Genehmi-
gung berechneten Beurteilungspegel Lr der vom Vorhaben hervorgerufenen Ge-
räuschimmissionen an allen maßgeblichen Immissionsorten diese LIK einhalten. 

5. Ein Vorhaben erfüllt auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes, wenn der Beurteilungspegel Lr den Immissionsrichtwert nach TA Lärm 
um mindestens 15 dB unterschreitet (Relevanzgrenze). 

6. Umverteilungen der Emissionskontingente LEK zwischen den Gewerbeflächen im 
Geltungsbereich des Bebauungsplans „Rohrwiesen II“ können vorgenommen wer-
den, bedürfen aber des schalltechnischen Nachweises, dass dadurch keine Ver-
schlechterung der Immissionssituation eintritt. 

Grundlage der Festsetzungen ist die schalltechnische Untersuchung der DEKRA Auto-

mobil GmbH, vom 07.09.2021, Az: 551438039-B02. 

Allgemeine Hinweise: 

Die DIN 45691 „Geräuschkontingentierung“ ist beim Beuth Verlag / Berlin erschienen 

und können von diesem bezogen werden. Auch kann die Norm im Planungsamt einge-

sehen werden.2 

 
2  Es sollte hierzu die Norm DIN 45691 durch die Gemeindeverwaltung erworben und zur Einsichtnahme 

vorgehalten werden. 
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8 Aktive Schallschutzmaßnahmen   

Da das geplante Gewerbegebiet insbesondere in Richtung IO 1 schalltechnisch erheb-

lich eingeschränkt ist, kann durch die Gemeinde abgewogen werden, ob bereits im 

Plangebiet eine aktive Schallschutzmaßnahme errichtet wird, um insbesondere Gewer-

beansiedlungen im westlichen Teil von GEe 1 (nächstgelegen zu IO 1) zu unterstützen. 

 

Eine aktive Schallschutzmaßnahme wird vorrangig bodennahe Geräuschquellen min-

dern, insbesondere Fahrzeugverkehr und Verladungen.  

Die Schallimmissionen von höher gelegener Gebäudetechnik können hingegen nur mit 

sehr hohen aktiven Schallschutzmaßnahmen gemindert werden, was i. d. R. nicht ver-

hältnismäßig ist. Diese Geräusche können effizienter am Entstehungsort gemindert 

werden. 

 

Um Schallpegelminderungen über mindestens 1 dB von bodennahen Geräuschquellen 

zu erzielen, ist eine aktive Schallschutzanlage (Lärmschutzwand oder Erdwall) von 

mindestens 2,5 m Höhe zu empfehlen. Hierdurch wird auch ein Sichtschutz erreicht. 

 

 

Grafik: mögliche Lage eines Lärm-/Sichtschutzwalls 
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9 Schlusswort 

Eine abschließende immissionsschutzrechtliche Beurteilung bleibt der zuständigen Be-

hörde vorbehalten.  

 

Die Untersuchungsergebnisse beziehen sich ausschließlich auf den genannten Stand-

ort. Eine Übertragung auf andere Standorte ist nicht zulässig. 

 

Eine auszugsweise Vervielfältigung des Berichtes darf nur nach schriftlicher Genehmi-

gung der DEKRA Automobil GmbH erfolgen. 

 

 

Hamburg, 07.09.2021 

 

 

DEKRA Automobil GmbH 

Industrie, Bau und Immobilien 

 

 

 

Sachverständiger     Projektleiter 

 

        

Dipl.-Ing. (FH) Nicolai Lorenz   Dipl.-Ing. (FH) Pit Breitmoser 

 

Dieser Bericht wurde vom Projektleiter fachinhaltlich autorisiert und ist ohne Unterschrift gültig. 
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Legende
WR - reines Wohngebiet 
(Bestand)

WA - allgemeines Wohngebiet
(Bestand)

Immissionsort

GEe-1 ("Rohrwiesen", 1. Änd.)

GEe-2 ("Rohrwiesen", 1. Änd.)

GEe-3 ("Rohrwiesen", 1. Änd.)

GEe-4 ("Rohrwiesen", 1. Änd.)

Mulch Möhle / Industriepark

Photovoltaik / GE "Dorfwinkel"
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Legende
WR - reines Wohngebiet 
(Bestand)

WA - allgemeines Wohngebiet
(Bestand)
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GEe-1: LEK=60 dB(A)/m² (Tag)

GEe-2: LEK=55 dB(A)/m² (Tag)

GEe-3: LEK=59 dB(A)/m² (Tag)

GEe-4: LEK=60 dB(A)/m² (Tag)

IFSP=65 dB(A)/m² (Tag)

IFSP=57 dB(A)/m² (Tag)
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Legende
WR - reines Wohngebiet 
(Bestand)

WA - allgemeines Wohngebiet
(Bestand)

Immissionsort

GEe-1: LEK=45 dB(A)/m² (Nacht)

GEe-2: LEK=40 dB(A)/m² (Nacht)

GEe-3: LEK=44 dB(A)/m² (Nacht)

GEe-4: LEK=45 dB(A)/m² (Nacht)

IFSP=50 dB(A)/m² (Nacht)

IFSP=42 dB(A)/m² (Nacht)
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  Anhang 3.1

Legende
WR - reines Wohngebiet 
(Bestand)

WA - allgemeines Wohngebiet
(Bestand)

Immissionsort

GEe-1

GEe-2

Richtungssektor



B-Plan "Rohrwiesen II"
Mittlere Ausbreitung Leq - Zusatzbelastung

Quelle Quelltyp LEK (T)

dB/m²

LEK (N)

dB/m²

l oder S

m,m²

S

m

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

dLrefl

dB

Ls

dB(A)

LrT

dB(A)

LrN

dB(A)

Immissionsort IO-1 (WR)   SW EG   OW,T 50 dB(A)   OW,N 35 dB(A)   LrT 44 dB(A)   LrN 29 dB(A)   

Lek: GEe 2 Fläche 54,0 39,0 145252,9 384,45 -62,7 0,0 0,0 0,0 -11,1 42,9 27,9
Lek: GEe 1 Fläche 52,0 37,0 29942,3 239,77 -58,6 0,0 0,0 0,0 -13,8 38,2 23,2

Immissionsort IO-1 (WR)   SW 1.OG   OW,T 50 dB(A)   OW,N 35 dB(A)   LrT 44 dB(A)   LrN 29 dB(A)   

Lek: GEe 2 Fläche 54,0 39,0 145252,9 384,45 -62,7 0,0 0,0 0,0 -11,1 42,9 27,9
Lek: GEe 1 Fläche 52,0 37,0 29942,3 239,77 -58,6 0,0 0,0 0,0 -13,8 38,2 23,2

Immissionsort IO-2 (WA)   SW EG   OW,T 55 dB(A)   OW,N 40 dB(A)   LrT 44 dB(A)   LrN 29 dB(A)   

Lek: GEe 2 Fläche 54,0 39,0 145252,9 399,23 -63,0 0,0 0,0 0,0 -11,4 42,6 27,6
Lek: GEe 1 Fläche 52,0 37,0 29942,3 234,73 -58,4 0,0 0,0 0,0 -13,6 38,4 23,4

Immissionsort IO-2 (WA)   SW 1.OG   OW,T 55 dB(A)   OW,N 40 dB(A)   LrT 44 dB(A)   LrN 29 dB(A)   

Lek: GEe 2 Fläche 54,0 39,0 145252,9 399,23 -63,0 0,0 0,0 0,0 -11,4 42,6 27,6
Lek: GEe 1 Fläche 52,0 37,0 29942,3 234,73 -58,4 0,0 0,0 0,0 -13,6 38,4 23,4

Immissionsort IO-3 (MI)   SW EG   OW,T 60 dB(A)   OW,N 45 dB(A)   LrT 39 dB(A)   LrN 24 dB(A)   

Lek: GEe 2 Fläche 54,0 39,0 145252,9 607,26 -66,7 0,0 0,0 0,0 -15,0 39,0 24,0
Lek: GEe 1 Fläche 52,0 37,0 29942,3 626,18 -66,9 0,0 0,0 0,0 -22,2 29,8 14,8

Immissionsort IO-3 (MI)   SW 1.OG   OW,T 60 dB(A)   OW,N 45 dB(A)   LrT 39 dB(A)   LrN 24 dB(A)   

Lek: GEe 2 Fläche 54,0 39,0 145252,9 607,26 -66,7 0,0 0,0 0,0 -15,0 39,0 24,0
Lek: GEe 1 Fläche 52,0 37,0 29942,3 626,18 -66,9 0,0 0,0 0,0 -22,2 29,8 14,8

SoundPLAN 8.1
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B-Plan "Rohrwiesen II"
Mittlere Ausbreitung Leq - Zusatzbelastung

Legende

Quelle Quellname
Quelltyp Typ der Quelle (Punkt, Linie, Fläche)
LEK (T) dB/m² Emissionskontingent Tag
LEK (N) dB/m² Emissionskontingent Nacht
l oder S m,m² Größe der Quelle (Länge oder Fläche)
S m Mittlere Entfernung Schallquelle - Immissionsort
Adiv dB Mittlere Dämpfung aufgrund geometrischer Ausbreitung
Agr dB Mittlere Dämpfung aufgrund Bodeneffekt
Abar dB Mittlere Dämpfung aufgrund Abschirmung
dLrefl dB Pegelerhöhung durch Reflexionen
Ls dB(A) Unbewerteter Schalldruck am Immissionsort Ls=Lw+Ko+ADI+Adiv+Agr+Abar+Aatm+Afol_site_house+Awind+dLrefl
LrT dB(A) Beurteilungspegel Tag
LrN dB(A) Beurteilungspegel Nacht

SoundPLAN 8.1
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Seite 2



Kartengrundlage
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Legende
WR - reines Wohngebiet 
(Bestand)

WA - allgemeines Wohngebiet
(Bestand)
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GEe-1: LEK=52 dB(A)/m² (Tag)

GEe-2: LEK=54 dB(A)/m² (Tag)
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  Anhang 3.3

Pegelbereich
LrT
in 

 < 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 >= 80
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